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Hochwasser:
Tipps für Hilfe
zur Selbsthilfe
Klimainitiative „KLAR! Murraum Leoben“
informiertemit Feuerwehren und Zivilschutz-
verband zum „Selbstschutz bei Hochwasser“.

Von Verena Strobl

Wenn einmal Wasser
rinnt, dann rinnt’s.
Dann kann man nichts

mehr tun“, lautet der eindringli-
che Appell von Michael Bren-
ner von der Freiwilligen Feuer-
wehr Leoben-Göss. Gemein-
sammit seinen Kameraden, der
Freiwilligen Feuerwehr Le-
oben-StadtunddemZivilschutz
Steiermark informierte er die
Leobener Bevölkerung im Rah-
men eines weiteren Pop-up-Bü-
ros der Klimainitiative „KLAR“
Murraum Leoben“. Im Fokus
standen dieses Mal das Thema
Selbstschutz bei Hochwasser
und Präventivmaßnahmen, die
jeder Einzelne treffen kann.
Auch wenn die Region in den

vergangenen Jahren großteils
vonHochwassernverschont ge-
blieben sei, warnen die Verant-
wortlichen davor, sich in Si-
cherheit zu wiegen. „Vor vier
oder fünf Jahren sind wir vor
Arbeit übergegangen, da hat es
sogar ganze Brücken wegge-

schwemmt“, betont Brenner.
Kerstin Dohr von der Landent-
wicklung Steiermark erklärt:
„Das Problem ist, dass es häufig
zu stehenden Wetterlagen
kommt. Und diese können auch
Leoben treffen. Deshalb gilt es,
die Klimaerwärmung so weit
wie möglich einzudämmen.“
Gernot Kreindl, Projektleiter
und regionaler Ansprechpart-
ner derKlimainitiative, ergänzt:
„Der Klimawandel führt zu
Wetterkapriolen, die es zwar
immer gegeben hat, aber nicht
in dieser Intensität und inner-
halb von so kurzer Zeit.“
Besonders wichtig sei es des-

halb, mehr Augenmerk auf die
Bodenversiegelung zu legen:
„Es gilt, natürliche Versicke-
rungsflächen zu erhalten“, be-
tont Kreindl, weil sonst im Ex-
tremfall das Wasser nicht mehr
versickern könne. Auch die Be-
grünung spiele eine wichtige
Rolle, um Hitzeflächen wegzu-
bekommen.
Um im Falle eines Hochwas-

sers gerüstet zu sein, müsse

EISENERZ/HIEFLAU

Nach Kritik amNeubau der Martauer Bahnbrücke
wurden nun Nachbesserungen in Aussicht gestellt.

Der Neubau der Martauer
Bahnbrücke an der B115

zwischen Eisenerz und Hie-
flau war ein lang gehegter
Wunsch der Regionalpolitik
und vieler Pendler: Das unfall-
trächtige, schlecht einsehbare
Nadelöhr an der stark befahre-
nen Strecke war Autofahrern
ein Dorn im Auge.
Nach der Fertigstellung des

aufwendigen und teuren Neu-
baus der Brücke heuer im Au-
gust war die Empörung aller-
dingsgroß.DenndasErgebnis
sei alles anders als zufrieden-
stellend, da man von Hieflau
kommend die Durchfahrt
durchbetonierteFlügelwände
nochweniger sehen könne als
zuvor, lautete die einhellige
Kritik.
Diesen Mittwoch habe ein

Lokalaugenschein stattgefun-
den: „Dabei wurden mehrere
Maßnahmen zur Verbesse-

rung der Situation in Aussicht
gestellt“, freut sich Gottsba-
cher.Als kurzfristig umsetzba-
re Maßnahmen sollen zwei
Verkehrsspiegel angebracht
werden. Außerdem sollen
„Leitwinkel“ in beiden Fahrt-
richtungen „zur Verdeutli-
chung des Straßenverlaufs“
angebrachtwerden. Und auch
eine Leitschiene vor den bei-
den Flügelmauern soll mon-
tiert werden - „als optische
FührungbeziehungsweiseAn-
fahrschutz“.
Mittelfristig soll die Fahr-

bahn auf der Eisenerzer Seite
„verschwenkt“ werden, um
den Gegenbogen zu minimie-
ren und die Sichtweite bei der
Annäherung an die Brücke zu
verbessern. Geprüft werden
soll außerdem,obmandieFlü-
gelmauern kürzen oder ab-
schrägen kann.

Andreas Schöberl-Negishi

Nadelöhr an Martauer Brücke
soll weiter entschärft werden

Neubau der Martauer Brücke sollte Nadelöhr entschärfen KK
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2Nadelöhr. Nachmassiver KritikamNeubauderMartauerBahn-
brücke wurden nun Nachbesse-
rungen in Aussicht gestellt.

3Jubiläum. Erzbergbahn feiert
130-Jahr-Jubiläummit Bahn-

fahrt und Oldtimer-Schienenbus.

Die Top 3 in der Kleine-App und
auf kleinezeitung.at/leoben:

1Großeinsatz. 29-jähriger Leobe-ner wurde festgenommen,
nachdem ermit Messer in der
HandunterwegswarundFahrzeu-
ge beschädigt hatte.
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auchEigenverantwortungüber-
nommen werden, betonen die
Verantwortlichen. Gerade in
den vergangenen Jahren sei die-
se Eigenverantwortung jedoch
immer mehr gesunken, weil
sich die Leute zu sehr auf die
Feuerwehren verlassen wür-
den.
Wer ein Eigenheim baut, soll-

te darauf achten, das nicht in
der Hochwasser-Gefahrenzone
zu tun. Auch hochwassersiche-
re Kellerfenster, Sandsäcke und
Tauchpumpen sollten zur
Grundausstattung gehören.
Und: „Persönliche Dokumente
nie imKeller lagernundambes-
ten auch digital aufbewahren“,
appelliert Brenner.Wie auch im
Falle eines Black-Out sollte Zu-

hause eine Bevorratung – unter
anderem mit Lebensmitteln
und Medikamenten – vorhan-
den sein. Und: „Wasser sollte
manunbedingt zuHausehaben.
Und ein Radio, um Informatio-
nen zu erhalten“, sagt Anna
Schaunitzer, Regionalleiterin
des Zivilschutzverbandes.
Das Projekt „Modellregion

KLAR! Murraum Leoben“ wird
aus Mitteln des Klima- und
Energiefonds gefördert und im
Rahmen des Programmes
„Klar!“ durchgeführt. Daran be-
teiligt sind die Gemeinden Le-
oben, Niklasdorf, Proleb, St.Mi-
chael und St. Stefan. Ziel des
Projektes ist es, die Region un-
ter Einbindung der Bevölke-
rung klimafitter zu machen.

ANZEIGE

Informierten die Bevölkerung: Anna Schaunitzer, Alexander Debeletz,
Gernot Kreindl, Michael Brenner, Kerstin Dohr VERENA STROBL
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Ab Frühjahr sollen Sitzungen des Leobener Gemeinde-
rats bis aufWeiteres im Live Congress stattfinden.

Die für das Frühjahr geplante
Fertigstellung des neuen Live
Congress in der Leobener In-
nenstadt soll frischenWind in
die Veranstaltungslandschaft
bringen. Jedenfalls wird die
Eröffnung des Live Congress
auch für dieAbhaltung der Le-
obener Gemeinderatssitzun-
gen eine Neuerung bringen -
zumindest vorerst.

Denn die regelmäßigen Sit-
zungen werden dann quasi
wieder ein Häuschen weiter
ziehen. Wegen der Covid-19-
Bestimmungen beratschlag-
tendieLeobenerGemeinderä-
te auch schon indenvergange-

nen Monaten nicht im Sit-
zungssaal des Neuen Rathau-
ses, sondern in der Kunsthalle
Leoben. „Coronabedingt kön-
nen wir bis auf Weiteres mit
den Sitzungen ohnehin nicht
zurück in den Sitzungssaal “,
so Gerhard Lukasiewicz, Pres-
sechef der Stadt. Daher wolle
man einen „Testlauf“ starten
und die Sitzungen im Live
Congress abhalten. „Da kön-
nen wir auch die moderne
Elektronik ausprobieren“,
meint Lukasiewicz, der aber
betont, dass es sich dabei um
keine Dauerlösung handle.

Andreas Schöberl-Negishi
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